
Ich denke mit Vergnügen daran, wie 
wir - als er mi4 l?« ™ 
Newyork in Empfang nahm, wo «h wah- 
rend einer Vortragsreise gelandet war 
nach der Sprache suchten, mit der 
verständigen könnten, er, dem das Hoch 
deutsche Schwierigkeiten bereitete wie mir 
Englisch* Die siebenburgisch-sachsische 
Mtoart, & itoonst zu 
weil ich in ihr di« absonderlAsten Fe 
mache erwies si-ch als unser Helfer. Tage- 
lang fuhren wir gemeinsam, von
seiner liebenswerten Frau durhs Land 
und ich lernte von ihm mehr Sächsisch ab

• Deutsch Dabei vermochte ich er von mir ueursui. i
diesen rechtschaffenen Mann kermenzuler- 
nen, was einer Bereicherung gleichkam.

Die Anzeige seines Tod« lautete: »Er 
diente seinem Volk, seiner Kirche und der 
menschlichen Gemeinschaft mit seltenem 
Eifer und treuer Hingebung.

Wer in to letzten V Jahren im wacke­
ren ,SiebenbürSisch-Ame-.kams<hen Volks 
blatt'"?Detroit, blätterte, das k'der i 
met weniger deutsche Aufsätze enthalt, 
tod oft & englisch verfaßte »Botoak 
des Großpräsidenten-. Anfangs verblüff« 
dieser .nächtige Titel, c« wenn Inan las 
was Fred J. Theiß m:t«™-«, gewann man 
von ihm den Eindruck toes pflichttreuen, 
der Kirche in verschieden hm tern 
„enden Mannes. Er leW als Großprasi 
tot seit langer Zeit den .Centraloerband 
der Siebenbürger Sachsen « den Vereinig­
ten Staaten“. Audi diese Bezeichnung ver­
blüfft, wenn man erfährt, daß es sich nich 
„„ eine politische Vertagung handelt 
sondern um eine Vertoerungsge^llschrft 
für den Todesfall, eine Sdiekasse die be 
reits vor dem 1. Weltkrieg gegründet wor- 

war. weil es in Amerika staatliche s°- 
zialfürsorge nicht gab. Die Gesellschaft mit
Bente, etwa £00
Xm N^benaufgato vc^hato An

^°°,7sLL^L^into 
nisation der MeoenDmu _ j 
USA gab es auch nicht: s,e entstand erst

im M. Lebensjahr am
12 Marzpan seinem WccnOrt Salem un ■■ 
erwartet «arb, vermochte den totralv«- 
band erfolgreich zu führen und doch d^ 
den uneigennützigen Dienst für
Landsleute zu verbinden. ~ 
cehen über die ihm gesteckten Grenzen hm 
ä selbst der Präsident der USA empfing 
ihn'einmal. Das Hilfswern das Le Siebes 
bürget Sachsen in Amer-^ nadi 1945 tun 
ihre in Europa nodetonen Bru w u 
Schwestern schufen, wäre ohne Theiß weit 
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weniger fruchtbar gewesen. .Len den Pfarrern to 4. c.
Frits^ und Or. A c. Hx« Fow/ war 
Theiß der bekannteste Siebenbürger Sachse 
in Amerika. Dort zur ^gekommen, ge 
hörte er somit der zweite Generation 
Einwanderer an.


